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1. Einleitung 
1.1. Einführung zum CASE-Taal 
Hersteller von Systems Engineer ist die 1977 gegründete Firma Learmonth 
and Burchen Management Systems Pie. (LBMS) mit Sitz in London. Das 
Unternehmen beschäftigt ca. 400 Mitarbeiter, davon arbeiten ca. ISO in der 
Toolentwicklung. Bekannt wurde LBMS v. a. als Methodenhaus, insbe-
sondere durch Entwicklung der SSADM-Methode. Die Firma ExperTearn 
GmbH in Köln (150 Ivlitarbeiter, davon 15 im Bereich Vertrieb und 
Suppon) ist in Deutschland und Österreich exklusiv für den Vertrieb zu-
ständig und nimmt hierbei auch Schulungs- und Berarungsaufgaben wahr. 
Das erstmals Ende 1990 in Deutschland angebotene Systems Engineer ist 
weltweit ca. 4.700mal installien, davon 450 Installationen in Deutschland 
und Österreich. 
Systems Engineer ist eine Client-Server-Lösung unter DOSlWindows, die 
standardmäßig aus den Komponenten Systems Engineer (Analyse und 
Design, Projektadminisrration), SElRepository (Konfigurations manage-
menr, Entwicklungsdatenmanagement) und SEIW orkplace (Dokumenta-
tion) besteht. Als jeweils separat zu erwerbende Komponenten werden 
darüber hinaus Process Engineer (Projektmanagement), SE/Server Builder 
(Datenbankdesign und -generierung) und SE/Client Builder (Entwicklung 
grafischer Benutzeroberflächen) angeboten. Alle Moduln greifen auf die-
selbe Entwicklungsdatenbank zu, nämlich der Standard SQL-Datenbank 
SQLBase von Gupta. Beim Netzbetrieb wird jedes NETBIOS kompatible 
Netzwerkbetriebssystem, wie z. B. Novell, unterstützt. Im Rahmen eines 
Novell-Netzwerks kann Systems Engineer auch als NLM installien wer-
den. 
Systems Engineer nutzt zwar zentrale Windows-Features, der dynamische 
Datenaustausch mit anderen Windows-Anwendungen erfolgt jedoch nicht 
wie bei den meisten anderen Windows-Programmen über die Zwischenab-
lage, sondern erforden die Verwendung des SEIW orkplace, einet Kompo-
nente von Systems Engineer. Für den Datenaustausch werden u. a. 
Schnittstellen zu dem CASE-Tool ADW angeboten. 
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1.2. Getestete Konfiguration 
Die Evaluierung erfolgte mittels eines IBM-kompatiblen PCs 80486DX. 
50 MHz. EISA-Bus. 16 MB RAL\1 Hauptspeicher. SCSI-Controller EISA-
BUS mit 4MB Controller Cache. 200MB SCSI-Festplatte. Excelerator-
SVGA Grafrkkarte und 17-Zo11 Farbmonitor. Der PC wurde unter DOS 5.0 
und MS Windows 3.1 in einem Novell-Netzwerk (Version 3.11) betrieben. 
die Ausdrucke sind mit einem HP Laser Jet 4/4M Postscript Level JI 600 
DPI-Auflösung erstellt. 
Die getestete 5.0 Version Systems Engineer für Windows wurde im Au-
gust 1993 freigegeben. 
2. Bewertung genereller Kriterien 
2.1 . Entwicklungsdatenhaltung 
Der Zugriff auf die EntwickJungsdatenbank von Systems Engineer ist 
durch eine Vielzahl vordefInierter Listen möglich. Der Zugriff auf die Da-
tenbank mit Hilfe Systems Engineer interner Listen ist zwar vergleichswei-
se komfortabel. läßt aber wenig Spielraum für spezifische. nicht vorgefer-
tigte Abfragen. Nahezu unbegrenzte individuelle Auswertungsmöglichkei-
ten der EntwickJungsdatenbank bietet jedoch die Möglichkeit zur Formu-
lierung von SQL-Abfragen. Diese Möglichkeit wird durch das Query-Tool 
des SE/Workplace unterstützt. Diese Abfragen können über ODE dann 
auch dynamisch mit anderen Windows-Anwendungen verknüpft werden. 
Dadurch werden zahlreiche Anwendungen ermöglicht (z. B. ständig ak-
tuelle. individuelle Dokumentation unter Einsatz von Microsoft Word oder 
Verwendung von Metriken bzw. Aufwandschätzungen mit Microsoft 
Excel). Allerdings funktioniert der dynamische Datenaustausch für Grafik 
zur Zeit nur unter Verwendung des komplexen Reportstruktureditors im 
Multiuserbetrieb. Ein direkter Zugriff. beispielsweise aus dem GrafIk-
Editor. auf die EntwickJungsdatenbank ist nicht vorgesehen. Die Struktur 
der Datenbank (Meta-Modell) wird in Form eines Datenmodells offen-
gelegt. 
Die angebotenen Schnittstellen zu anderen CASE-Tools bzw. Data Dictio-
naries sind in den Handbüchern der Standard-Version von Systems Engi-
neer nicht produktspezifrsch doknmentiert. während die ODE-Verbindung 
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zu anderen Windows-Programmen über den SE/Workplace ausreichend 
beschrieben ist und ohne Mängel funktioniert. 
Eingaben in das Diagramm werden automatisch in die Entw icklungsdaten-
bank übernommen. Das Antwortzeitverhalten beim Zugriff auf die Ent-
wicklungsdatenbank erfordert zumindest im Singleuserbetrieb vom Be-
nutzer v. a. bei komplizierteren Funktionen (z. B. Checks oder Reports) 
viel Geduld. 
Die Verwaltung von Querbezügen (Referenzen) zwischen verschiedenen 
Dokumenten erfolgt durch eine Association-Funktion, mit der die verwen-
deten Design-Objekte untereinander, aber auch mit Dokumenten anderer 
Windows-Programme verknüpft werden können. 
Die Unterstützung des Konfigurationsmanagements erfolgt mit Hilfe des 
Tools SElRepository. Es können von Design-Objekten (z. B. ER-Dia-
gramm, DFD etc.) verschiedene Versionen angelegt werden, die jederzeit 
abrufbar sind. Ferner sind mehrere Versionen zu einer Baseline zusammen-
faßbar und ermöglichen somit ein effIzientes Versions- und Varianten-
management, inklusive Statusmechanismus (Bearbeitung, Freigabe etc.), 
das den meisten Konkurrenzprodukten überlegen ist. Ein nachträgliches 
Vergleichen von Versionen ist nicht vorgesehen, allerdings wird der Be-
nutzer darüber informiert, ob die aktivierte Version noch akruell ist. Eine 
MERGE-Funktion zum Verbinden von Varianten existiert nicht. 
Obwohl Systems Engineer sehr stabil arbeitet, kam es während der Eva-
luierung in einem Fall zu einem Systemabsrurz bei der Ausführung einer 
SE/Workplace Aktivität. Der vorgesehene Mechanismus, der vor einem 
Datenverlust schützen soll, funktionierte in der gewünschten Weise. 
Da alle Änderungen automatisch ohne Abfrage gespeichert werden, fmdet 
die "Experirnentierlust" des Entwicklers in der Praxis sicherlich schnell 
seine Grenzen. Für versehentlich gelöschte Daten existiert eine Restore-
Funktion, die jedoch auf bestimmte Design-Objekte beschränkt ist. 
2.2. Bürodienste 
Systems Engineer bietet außer einem integrierten Texteditor keine eigen-
ständigen Bürodienste an. 
Allerdings kann auf alle Windows-(Zubehör-)Programrne zugegriffen wer-
den, oboe Systems Engineer beenden zu müssen. 
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2.3. Teamfähigkeit 
Die Entwicklungsdatenbank von Systems Engineer ist multiuserfahig. 
Über eine dreisrufiges Konzept (repository locks für Daten, optimistic con-
currencing für Designobjekte und strucrure locks für grafische Darstellun-
gen) werden Konflikte beim konkurrierenden Zugriff zufriedenstellend be-
handelt. 
Die Zusammenführung unabhängig gespeicherter Daten erfolgt über eine 
EXPORT-IMPORT-Funktion, wobei z. B. durch den Import existierende 
Daten ohne Rückfrage überschrieben werden. Allerdings werden verschie-
dene Import-Modi angeboten, die beispielsweise nur solche Elemente im-
portieren, die noch nicht in der Datenbank enthalten sind. 
Bei der Datenmodellierung im Team können Datenmodelle aufgeteilt und 
über eine Merge-Funktion zusammengeführt werden. 
Die Projektmanagement-Unterstützung von Systems Engineer erfolgt teil-
weise nur über das Zusatzprodukt Process Engineer. In Systems Engineer 
selbst können Benutzer(gruppen) mit unterschiedlichen Zugriffsberechti-
gungen definiert werden. Durch diese Benutzeridentifizierung ist es mög-
lich nachzuvollziehen, welcher Entwickler, welche Modifikationen an 
einem Design-Objekt vorgenommen hat 
2.4. Installation 
Die Installation von Systems Engineer verläuft vergleichsweise komforta-
bel, jedoch kann für die komplette Installation sämtlicher Komponenten 
mehr als eine Stunde angesetzt werden. Für eine Netzwerkversion erhöht 
sich der Zeitbedarf entsprechend, zumal auf ein Handbuch in diesem Fall 
nicht verzichtet werden kann. Die Dokumentation ist jedoch ausführlich 
genug, um eine problemlose Installation zu ermöglichen. 
2.5. Benutzerfreundlichkeit 
Durch die Windows-Oberfläche ist die Bedienung von Systems Engineer 
für alle Komponenten gleich und recht komfortabel. Allerdings wird in 
einigen Fällen gegen die Konventionen des eUA-Standards verstoßen: So 
ist z. B. die Anordnung der Menüelemente im Hauptmenü anders als in 
den Untermenüs. 
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Die Online-Hilfe von Systems Engineer läuft unter dem Windows-Stan-
dard Hilfesystem, ist daher hypertextbasiert und verfügt über komfortable 
Suchfunktionen. Wer nicht nur Bedienungshilfen, sondern auch methodi-
sche Unterstützung sucht, kann auf den Process Engineer Hyperguide für 
Systems Engineering zurückgreifen; ein Methodenhandbuch in Papierfonn 
wird nicht angeboten. 
Eine Bildschirmauflösung von 1024x768 wird zwar grundsätzlich unter-
stützt, der gegenüber dem VGA-Standard vergrößerte Arbeitsbereich kann 
in der Praxis jedoch kaum genutzt werden, da beispielsweise die Beschrif-
tungen von Design-Objekten in den Diagrarnmeditoren kaum noch lesbar 
sind. Zwar kann die Textgröße in 4 Stufen variiert werden, allerdings än-
dern sich in diesem Falle naturgemäß Fonnatierungen (z. B. Wortumbrü-
che). 
Das Kopieren! ÄndemlLöschenlBeschriften von Objekten erfolgt recht 
problemlos mit Hilfe der Maus. Ein stufenloses Zoomen wird ebenso an-
geboten wie eine "Lasso"-Funktion zum Markieren ausgewählter Objekte. 
Die angebotenen Funktionen zum Handling von Linien in Diagrammen 
sind recht umfangreich: Linien können begradigt oder im 90-Grad Winkel 
gezeichnet werden, das Durchkreuzen von Symbolen durch Linien kann 
optional verhindert werden. Die Überlappung von Symbolen wird vom 
Werkzeug verhindert, so daß keine zwei Sytnbole deckungsgleich über-
einander liegen können. 
In einigen Diagrammeditoren (z. B. Modul-Hierarchie) ist bewußt auf die 
freie Positionierung von Diagramm-Symbolen verzichtet worden, stattdes-
sen sind verschiedene Ebenen vorgegeben. Bei großen Diagrammen (z. B. 
bei unternehmensweiten Datenmodellen durchaus sinnvoll) hat der Benut-
zer die Wahl, entweder das ganze Diagramm auf eine Seite zu positionie-
ren oder aber Systems Engineer die Durchführung der Seitenumbrüche zu 
überlassen. 
Beim Verschieben der Textinformationen an Linien besteht die Gefahr, 
daß eine exakte Zuordnung zwischen Text und zugehöriger Linie nicht 
mehr möglich ist. Da es kein "Zurückholen" des Textes gibt, bleibt nur das 
manuelle Anklicken der Linie mit dem dann gleichzeitig der zugehörige 
Text markiert wird. Eine Ausnahme ergibt sich, wenn man z. B. ein Entity 
verschiebt, an dem eine Relation mit frei positionierter Beschriftung hängt. 
In diesem Fall ordnet Systems Engineer den Text wieder dem "Standard-
Standort" zu und die individuelle Benutzerposition des Textes geht verlo-
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ren. Eine UNDO-Funktion ist nicht in allen Fällen (z. B. bei der Dia-
gramm-Editierung) verfügbar. 
Die englischsprachige Benutzerdokumentation besteht aus einer Vielzahl 
von Handbüchern für Bedienung, Techniken, Installation, Wartung etc., 
während ein Methodenhandbuch wie bereits erwähnt nur als Online-Hilfe 
(mit Ausdruckmöglichkeit) geliefert wird. Die Dokumentation ist über-
sichtlich gegliedert bzw. aufbereitet, knapp, prägnant und gut zu lesen. 
Allerdings erfordert die Auswahl des "richtigen" Handbuches im Problem-
fall einige Erfahrung mit der nicht näher dokumentierten Systematik der 
Handbücher (es fehlt ein Überblick über die Gesamtdokumentation; die 
Dokumentation zum SE/W orkplace befmdet sich im Handbuch mit dem 
Titel "SElRepository Services"). WertVolle Hilfestellung kann neben den 
Handbüchern auch das mitgelieferte Tutorial sowie das Demonstrations-
beispielleisten. 
3. Bewertung spezieller Kriterien 
3.1. Funktionalität im Hinblick auf ausgewählte Aktivitäten im 
Systemlebenszyklus 
Das LBMS CASE-Toolset besteht im Kern aus Systems Engineer. Die 
hierbei zur Verfügung gestellten Werkzeuge sind an die Unterstützung des 
LBMS Systems Engineering ausgerichtet, ermöglichen aber auch eine 
Vorgehensweise nach anderen strukturierten Techniken. Es werden in der 
Standard-Version bereits umfangreiche Hilfsmittel für Requirements En-
gineering, Daten- und Prozeßmodellierung, Prototyping (mit Mainframe 
als Zielsystem; Windows-Klassen- und Aufrufdiagrarnme für grafische 
Benutzeroberflächen), DV-technischer Entwurf sowie Projektdokumentati-
on angeboten. Daneben gibt es eine Reihe von Zusatzprodukten 
(SElRepository und SE/Workplace gehören zum Standardlieferumfang), 
mit denen sich die Funktionalität von Systems Engineer zu einem 
"Lifecycle" CASE-Werkzeug ausbauen läßt: 
• SElRepository (Zugriffskontrolle, Versionsmanagement, Baselining, 
ZUlÜckholen gelöschter Objekte) 
S~ite 524 Evaluierungsbericht Systems Engineer 
• SE/Workplace (Generierung von SQL-Abfragen auf die Entwicklungs-
datenbank, Erstellung individueller Dokumentationen, ODE-Integrati-
on von Fremdprodukten) 
• Process Engineer (Projektmanagement, Aufwandschätzung, Ressour-
cenverwaltung) 
• SE/Server Builder (Datenbankdesign und -generierung für relationale 
Datenbanksysteme, insbesondere Client-Server-Anwendungen) 
• SE/Client Builder (Entwicklung grafischer Benutzeroberflächen für 
Windows, 4GL Script Sprache mit der Möglichkeit der Erzeugung von 
Ruotime-Versionen, Prototyping) 
• Darüber hinaus gibt es noch eine Reihe von weiteren Produkten (z. B. 
SE/Open für die Kommunikation mit Fremdprodukten oder 
SE/Construction für die Generierung von COBOL-Code für Mainfra-
mes), die im Rahmen der Evaluierung nicht berücksicbtigt wurden. 
Testtools (z. B. Testfallermittlung) oder Tools für das Reverse bzw. Re-
engineering sind nicht Bestandteil von Systems Engineer. 
3.1.1. Analyse- und Entwurfsaktivitäten 
Systems Engineer bietet eine Reihe von Diagrammtypen für die Analyse 
und Entwurf an: 
• 
• 
• 
• 
• 
Generel Pietures (freie PräsentationsgrafIk) 
Data Models (ER-Diagramm, Entity-Life-Histoty) 
DFD-Sets (Datenflußdiagramm) 
Beoutzeroberflächen (sowohl zeichenorientiert als auch grafIkorien-
tiert) 
(Die Gestaltung grafischer Oberflächen erfordert SEiClient Builder.) 
Module Sets (Modulhierarchiediagramm) 
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• Pseudocode-Editor mit Database Access Tool (Erstellung von Pseu-
docode und SQL-Statements) 
• Report Formats (Reportstrukrur) 
Entity Relationship Modellierung 
Die Datenmodellierung ist Bestandteil des Vorgehensmodells von Systems 
Engineer. Es wird eine eigene Notation verwendet, die gewisse Ähnlich-
keiten mit der Darstellung des Datenmodells beim Information Enginee-
ring enthält. 
I~ - - - -
_ . .1--1 
- -11- .i-=- Clf· -",,'1- - - I -r -~ ~ 
1- - - --I 
Abb. 3-1 : Datenrnodell SCHADEN BEARBEITUNG 
Hierbei können alle wesentlichen Symbole (Entität, Relation, Attribut, 
Schlüsselattribut etc.) dargestellt werden. Auch bezüglich der Kardinalitä-
ten bestehen keine Einschränkungen, Platzhalter können allerdings nicht 
eingefügt werden. Die Bildung von n:rn-Relationen wird nicht unterbun-
den, dennoch besteht die Möglichkeit, alternativ assoziative Entities anzu-
legen. Rekursive Beziehungen können dargestellt werden. Den Bezie-
hungen kann immer in zwei Richtung ein Name zugewiesen werden. Die 
Vergabe VOll mehreren Namen für eine Entität (Alias) ist ebenso vorge-
sehen wie die DefInition der existentiellen Abhängigkeit einer Entität 
(weaklstrong entity). Die Darstellung von Entity-Sub-Types bzw. Entity-
Super-Types ist zwar zulässig, allerdings wird eine Vererbung von Entity-
Eigenschaften nicht automatisiert vorgenommen. Es besteht jedoch die 
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Möglichkeit, die Eigenschaften des Super-Types nachträglich in eine Sub-
Types Gruppe zu übertragen (und umgekehrt). 
Die Anributierung ist recht komfortabel möglich und schließt auch die 
Vergabe von Wertebereichen etc. mit ein. Anribute können unmittelbar 
von anderen Entities übernommen bzw. kopiert werden. 
Systems Engineer verfügt (abgesehen von der Auflösung von n:m-Bezie-
hungen) über keine Tools, die Hilfestellung bei der Normalisierung bieten. 
Systems Engineer bietet vordefInierte Integritätsbedingungen an, läßt aber 
auch benutzerdefInierte Integritätsregeln zu. Alle Informationen werden in 
der Enrwicklungsdatenbank abgelegt. 
Die Zuordnung und Definition von Datentypen wird durch Systems Engi-
neer untersrutzt. Ferner kann durch die ziel gerichtete Verwendung der 
Alias-Funktion das Konzept von Datentypen "simuliert" werden. Bei der 
Eingabe von Wertebereichen (Systems Engineer untersrutzt sowohl Berei-
che als auch Auswahllisten) während der Anributierung erfolgt keine 
Überprüfung zwischen Wertebereich und Datentyp, so daß hier gemachte 
Fehler erst bei der Codegenerierung zu entsprechenden Fehlermeldungen 
führen. 
Für die Erstellung von Views steht in Systems Engineer zwar kein eigener 
Diagramm-Editor zur Verfügung, allerdings wird der Benutzer durch den 
Pseudocode-Editor mit dem integrierten DatabaseAccess Tool untersrutzt. 
Mit Hilfe dieses Tools ist durch eine spezielle Grafik innerhalb des Pseu-
docode-Editors der direkte Zugriff auf das Datenmodell möglich, wobei z. 
B. für Zugriffe auf Entities der entsprechende SQL-Code generiert wird 
(siehe hierzu Abb. 3-6). 
Die Zuordnung von Primär- und Fremdschlüsseln erfolgt bei Systems En-
gineer recht komfortabel. Fremdschlüssel können beispielsweise aus dem 
ER-Diagramm heraus oder mit Hilfe der Association-Funktion vergeben 
werden. Das Generieren von Fremdschlüsseln kann ferner automatisiert 
über ein "create foreign key" erfolgen. 
Bei großen DatenmodLllen können Sub-Datenmodelle für unterschiedliche 
Benutzergruppen gebildet und später wieder zusammengeführt werden. 
Bei der Zusammenführung erfolgt eine automatische Konsistenzprüfung, 
eine manuelle Nachbearbeirung ist jedoch i. d. R. erforderlich. 
Außerdem ist die Unterteilung eines Datenmodells in Sub-Sets möglich, 
die mit dem jeweiligen Datenmodell konsistent gehalten werden. 
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Structured Analysis 
Die Strukturierte Analyse ist Bestandteil der Vorgehensmodells von Sy-
stems Engineer. Es wird eine eigene Notation verwendet. die gewisse 
Ähnlichkeiten mit der Darstellung des Datenmodells beim Information 
Engineering enthält. Real-Time Erweiterungen werden nicht zur Verfü-
gung gestellt. 
I' b l--~ -,- .:......!~ i _ 
c:::J 1 '1 I' ! 
- - ' I r::::-<.: / j i i L-------~_=·I~ __ --------------~ 
E)-J -..(--------:) 
Abb. 3-2: Datenflußdiagramm Schadenbearbeitung 
Alle wesentlichen Symbole (ProzeßlFunktion. Datenspeicher. Schnittstel-
len von und zur Außenwelt etc.) können dargestellt werden. 
Bei der Mehrfachverwendung von Symbolen wird ein Wiederholungs-
kennzeichen eingefügt. Für den Anfanger erscheint es wahrscheinlich et-
was verwirrend. daß nicht verfeinerte Prozesse durch einen farbigen Stern 
gekennzeichnet sind. Alle Symbole verfügen über eine Symbol-ID. 
Die Vergabe von namenlosen Flüssen ist ebenso möglich wie die Attribu-
tierung von Datenflüssen. 
Sich kreuzende Linien werden nicht besonders gekennzeichnet, der Be-
schriftungszeitpunkt von Prozessen ist nicht frei wählbar. Das Hervorhe-
ben bestimmter Symbole des DFD ist ebenso wenig möglich wie das Zu-
sammenfassen von Aktivitäten zu Gruppen. Es sind bis zu 9 Verfeinerun-
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gen eines Prozesses zulässig, mehrere Ebenen können gleichzeitig auf dem 
Bildschinn dargestellt werden. Bei der Verfeinerung von Prozessen wer-
den Prozeßgrenzen und Datenflüsse automatisch in die untere Ebene über-
no=en. Die Verfeinerungsebene wird hierbei angezeigt. Nachträgliche 
Änderungen werden allerdings nicht automatisch in alle Hierarchieebenen 
übernommen. 
--
~ " l ' I 
_ ,.""""""" ......... _i ~ 
Abb. 3-3: Datenflußdiagramm BEARBEITE SCHADEN 
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Abb. 3-4: Datenflußdiagramm LEGE NEUEN SCHADEN AN 
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Systems Engineer läßt zwar eine Reihe von Verstößen gegenüber Konven-
tionen bei der Erstellung von Datenflußdiagramrnen zu (z. B. das Verbin-
den von Extemal Entities) , verfügt aber über eine umfangreiche Check-
funktion, die auf vorhandene Fehler hinweist. 
Für den Übergang zum Design bietet LBMS eine Vorgehensweise an, die 
beispielsweise gegenüber dem SO-Ansatz klarere Richtlinien für die Ge-
staltung des Designs bietet. 
Modulstruktur 
Die Struktur der Modulhierarchie kann nicht unmittelbar aus der Prozeß-
hierarchie übernommen werden. In Systems Engineer wird die Modul-
hierarchie für die Darstellung der Verarbeitungsstruktur von Transaktio-
nen, Moduln und Programmen verwendet und zeigt die Dekompositions-
struktur an. 
, 
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Abb.3-5: Modulstruktur zur Schadenbearbeitung (Ausschnitt) 
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Der Modulsuul,:tureditor ist sehr gut mit den restlichen Tools von Systems 
Engineer integriert. Ausgangspunkt für die Generierung ist jedoch nicht 
dieses Diagramm. sondern der Pseudocode-Editor mit Enrwicklungsdaten-
bankbezug. Mit Hilfe dieses Pseudocode-Editors können sowohl freie An-
weisungen als auch vorbereitete (und durch den Benutzer modiflZierbare) 
Schlüsselworte für Programmiersprachen. Codasyl. SQL etc. eingegeben 
werden. Hervorzuheben ist die unmittelbare Anbindung an die Entwick-
lungsdatenbank. Dies hat z. B. zur Folge. daß im Pseudocode-Editor stets 
die aktuellen Namen der Design-Objekte Verwendung finden: Ändert sich 
z. B. die Bezeichnung eines Entities oder eines Attributes. so schlägt sich 
diese Änderung auch auf den Pseudocode-Editor nieder. Ferner besteht mit 
Hilfe des integrierten Database Access Tools (eine spezielle. verkleinerte 
Darstellung des Datenmodells) auch die Möglichkeit. den SQL-Code für 
Datenbank-Zugriffe automatisch generieren zu lassen. Mit Hilfe des "copy 
special" Befehls können SQL-Kommandos unter Verwendung des 
SE/Workplace auf Synta.~ überprüft und zum Ablauf gebracht werden . 
..... N 
R..".Iq~" 
~:::::~1_=.:E":"'~'"'9 
S~tuzlpb(tnf,) 
FfOII1 VonldI-cPm..a, VGU't&. Sdnlal. Ltlrtaac 
Whcn Vcnichcnmpl~.P:lmlcriD - Vcr1n"Partllc:dD 
cd Sdu.dcD.. VCftn9lD - v~ v~ 
cd Sc.badcD..SdadcGlD -
Gnup ByVG1;i~a.N_c. V~daCf.V~c, Ven:nc.V~. Vc:nnc.Sput.c 
Abb. 3-6: Definition des Views SCHLECHTE VERTRÄGE mit Pseu-
docode-Editor und Database Access Tool 
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3.1.2. Realisierungsaktivitäten 
A1goritlunische Strukturen eines Moduls (z. B. Programmstrukturelemente 
wie Selektion. Iteration etc.) können nur im Präsentationsgraftk-Editor als 
Jackson-Bäume grafisch dargestellt werden. Für die Code-Generierung 
werden diese Darstellungen jedoch nicht verwendet, so daß sie lediglich 
Dokumemationscharakter besitzen. 
Abgesehen von der Darstellung der Dekompositionsbeziehungen von Mo-
duln und dem Pseudocode-Editor bestehen nur unzureichende Hilfsmittel 
für die Generierung prozeduraJen Codes in Prograrnnniersprachen wie C. 
Für Mainframe-Anwendungen in COBOL wird das Produkt 
SElConstruction mit Schnittstellen zur Micro Focus COBOL-Workbench 
angeboten, das jedoch nicht Bestandteil der EvaJuierung war. 
An dieser Stelle ist anzumerken, daß die gesamte Desigrtkomponeme (und 
Realisierungskomponeme) von Systems Engineer auf Datenbartkanwen-
dungen und die' Programmiersprache COBOL ausgerichtet ist, so daß die-
ser Teil für andere Zielsprachen (z. B. Ada, C oder C++) kaum nutzbar ist. 
Über das Zusatzprodukt SEIServer Builder können Tables, Indizes, Stored 
Procedures, Storage Areas, Defaults, Rules und Views für Sybase und 
Microsoft SQL-Server generien werden. Zielsystemspezifische Einstellun-
gen zur Ausschöpfung der Furtktionalität bzw, Performance können eben-
falls vorgenommen werden. An dieser Stelle zeigt sich sehr deutlich, daß 
die Unterstützung des Systems Engineer insbesondere auf die Enrwicklung 
von Client-Server-Anwendungen abzielt. 
Für die Entities Parmer, Regreßgegner und Schaden wurden nachfolgende, 
im Vergleich zu Korlkurrenzprodukten umfangreichen SQL-Statements 
generien: 
CREATE DATABASE SchadenSchema 
GO 
USE SchadenSchema 
GO 
CREATE TABLE PARTNER ( 
PARTNERID int NOT NULL 
, HAUSNR NULL 
, PLZ int NULL 
, ORT varchar(O ) NULL 
,TELEFONNR varchar(O ) NULL 
,FAX NULL 
, BLZ mILL 
, BJ\N'r( NULL 
, KONTONR NULL 
, BEMERKUNG NULL 
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, :v....'!E NeT m:LL 
,VO~~~'!E c~a= IJ) ~OT ~~L 
,S~RA5SE va=c~a= lO) ~LL 
) 
C:tEATE TABLE REGRSßGEGNER ( 
?~qTNERID i:l.:' NOT NULL 
, :-:.AUSNR NtJLL 
, ?LZ int NULL 
,ORT varcha= (':J) ~1JLL 
,TELE?O~ va=c~a= (O ) NULL 
,;:-AX :mt.L 
, 3LZ m.,~:. 
, BA.a.~.o( NU~L 
, KON'!'ONR NULL 
, a~G NU"'Lr. 
,~AME: NOT NULL 
,VO~~~'!E c~a= lO) NOT NULL 
,STR.~SSE varcha= (0) NULL 
,REGRSß_VOR_G~q!CHT char(l) NOT NULL 
) 
CRE.ATE 'rAßLE SC~EN ( 
SCP~ENID i:l.t ~OT NULL 
, SCHADENtTRSACHE NULL 
,~qTRAGSID i~t NOT NULL 
,BESCHREIBUNG varchar(Q) NULL 
,SACHB~~E!TERID int NOT NULL 
,SCHADENDATUM datetime NOT NULL 
,MELDEDATUM datetime NOT NULL 
,S?~~TE varchar (O) NOT NULL 
,~ltSICHERUNG$NUMMER varchar(O) NOT NULL 
) 
CREATE INDEX REGREßID 
ON EINZAHLUNG 
(REGREßID 
) 
WITH FILLFACTQR = 0 
• ALLOW DUP ROW 
GO 
GO 
CRE:ATE INDEX PARTNERID 
ON LEISTUNG 
(PARTNERIO 
) 
WITH FILLFACTOR 3 Q 
, ALLOW DUP ROW 
GO 
GO 
CREATE UNIQUE NONCLUSTERED INDEX PRIMARY_KEY 
ON PARTNER 
(PARTNERID 
) 
WITH FILLFACTOR = 0 
GO 
EXECUTE sp~rimarykey PARTNER, ' PARTNERID' 
GO 
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CREATE ti'NIQUE ~ONCLCSTER.ED DIDEX PRlXA.RY_KEY 
ON REGREßGEGNE..q 
( ?:\RT!-JERID 
I 
~:TH F!LLFACTOR : 0 
GO 
.e::<:=:Cl,,"':'E sp...,pri:na:ykey REGRESGEGNER, ' ?ARTISERID' 
GO 
CR2A':'E DIDEX ?A.RTISER.!:l 
ON REGRE5_:0RDER.L~G 
( ?A.qTNER.ID 
I 
:'lI':'H F !LLFACTOR • 0 
. ALLO ..... DU? ROW 
GO 
GO 
C~;TE UNIQUE NONCLUSTERED I~üEX SCHADEN!D 
ON SCHADDI 
(SC~ENID 
I 
WITH FILLFACTOR = 0 
GO 
EXECU'TE sp-pr imarykey SCr.ADEN.' SCHADE..'lIC' 
GO 
Abb.3-7: Generierter SQL-Code (Auszug) 
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Die Dialoggestalnmg beschränkt sich nicht auf zeichenorientierte Host-
Terminals, sondern bezieht über das Zusatzprodukt SE/Client Builder auch 
die Entwicklung grafIkorientierter Benutzeroberflächen für DOS/Windows 
nach dem SAA CUA-Standard der ffiM ein. Hierfür werden zahlreiche 
Hilfsmittel zur Verfügung gestellt: 
zeichenorientierte grafikorientierte 
Benutzeroberflächen Benutzeroberflächen 
Bildschirm- Map Editor Window Editor, 
bzw. Window- Windows Class 
I gestaltung Hierarchy 
Menü- und Menu Control Windows Navigation 
Dialog bzw. Strucmre, Chart 
Aufruf- Transaction Diagram 
I gestaltung 
Abb. 3-8: Werkzeuge zur Entwicklung grafischer Benutzeroberflächen 
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Dialog- und Menüstrukturen können grafisch dargestellt werden. Im Navi-
gation Chan Editor fehlt zur Zeit die Möglichkeit, das Diagramm in die 
Zwischenablage zu kopieren. 
Window Navigation Chart . 
• • 
Abb. 3-9: Window Navigation Chan Editor 
-"""""'" '" 
Über den jeweiligen Screen- bzw. Window-Editor erfolgt dann die Gestal-
rung der Oberfläche. Hierbei ist sowohl die Verknüpfung von Screens bzw. 
Windows als auch die Animation von Menühierarchien bzw. Dialogen 
möglich. Benutzereingaben über Maus bzw. Tastatur können simulien 
werden, es erfolgt teilweise auch eine Eingaheprüfung (plausibilitätskon-
trollen etc. gemäß Datentyp im Data Dictionary). Grenzen ergeben sich 
hierbei z. B. durch die Verwendung von Proportionalschrift, die bezüglich 
eines Konsistenzchecks zwischen Datenfeldlänge in der Entwicklungsda-
tenbank und Platz auf dem Bildschinn keine "optischen Interpretationen" 
zuläßt. Infonnationen aus dem Data Dictionary werden übernommen (z. B. 
Werden im Evaluierungsbeispiel die beim Attribut für Schadenursache 
angegebenen Wenebereiche beim Dialog als Auswahl angeboten). 
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Abb. 3-10: MeniiIDialog BEARBEITE SCHADEN 
Abb. 3-11: MeniiIDialog LEGE NEUEN SCHADEN AN 
Abb. 3-12: MeniiIDialog GEBE SCHADENDATEN EIN 
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Aus der Dialogstrukturen und den editierten Windows kann dann unmit-
telbar lauffähiger 4GL-Code (Skript) generiert werden. Mit Hilfe einer 
Runtimeumgebung (die eine Teilmenge der Entwicklungsumgebung dar-
stellt) ist es möglich, generierte, lauffahige Anwendungen ohne Zahlung 
von Lizenzgebühren weiterzugeben. Der Umgang mit der Skript-Sprache 
bedeutet für den Entwickler natürlich zusätzlichen Einarbeitungsaufwand. 
Ferner ergibt sich durch die Verwendung der 4GL eine gewisse Werkzeug-
bzw. Herstellerabhängigkeit, die jedoch durch den Erwerb von Schnittstel-
len, wie z. B. SE/Open für Powerbuilder, gemindert werden kann. 
An dieser Stelle ist anzumerken, daß sämtliche Generierungen in Systems 
Engineer immer nur in eine Richtung funktionieren. So besteht beispiels-
weise keine Möglichkeit. Source Code, der mit Systems Engineer generiert 
und beim Einzeltest mit Fremdwerkzeugen oder manuell geändert wurde, 
in die Modulstruktur zurückzuführen. 
3.1.3. Dokumentation 
Systems Engineer bietet eine Reihe vorgefertigter Berichte des entwickel-
ten Systems an. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, über 
SElWorkplace in nahezu unbeschränktem Umfang individuelle Auswer-
tungen zu entwerfen. 
Über einen Repottstruktur-Editor können die Reports individuell struktu-
riert werden. Die hervorragenden Integrationsmöglichkeiten der Projektin-
formationen über ODE in Winword-Dokumente sind an dieser Stelle her-
vorzuheben. So können z. B. unternehmensindividuelle oder bestimmten 
Standards (z. B. V-Modell) entsprechende Dokumentationstemplates er-
stellt werden. Eine Einschränkung ergiht sich jedoch durch die Tatsache, 
daß die ODE-Funktionen zur Zeit nur im Multiuserbetrieb unter Einsatz 
des komplexen Report Formats Tools für Grafik (z. B. ER-Diagramme) 
genutzt werden können. 
Die an einigen Stellen von Systems Engineer angebotenen Reports müssen 
direkt ausgedruckt werden und können nicht vorher am Bildschirm einge-
sehen oder manuell nachbearteitet werden. Da z. B. beim "Entity Attribute 
Report" für jedes Attribut eine eigene Seite ausgedruckt wird, führt dies 
sehr schnell zu einer Papierflut und zur Unübersichtlichkeit. 
Inhaltlich aussagekräftige und optisch ansprechende Reports können aller 
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dings mit Hilfe des SE/Workplace erstellt werden. Der Benutzer kann ent-
weder über das Query-Tool SQL-Kornmandos formulieren, zum Ablauf 
bringen und gegebenenfalls mit einer anderen Windows-Anwendung über 
ODE verknüpfen oder ohne SQL-Kennmisse mit dem Reporl Formats in-
dividuelle Dokumentationen erstellen. 
Nachfolgend ein Auszug aus dem mit Hilfe der Reporl Formats erstellten 
lnformationsreporl zu den Entities Partner, Regreßgegner und Schaden: 
Entity ~3me Pmner 
BeschreibuDg 
Enutäten des Enutiryps Partner reprtisentieren (juristIsche) Personen. die im Zusammenhang mü einem 
der Schaden siehen. oder von Zeit zu Zeit mit emzelnen Schaden in Verbindung stehen (z .B. 
RechtSarJwa.lIe). 
Anribute 
PartneriD 
Name 
Vom:une 
Scrosse 
Hausnr 
PLZ 
On 
Telefonnr 
FAX 
BLZ 
Bank 
Kontonr 
Bemerkung 
Entity Name 
Besc.hreibung 
RegreBgegner 
Primary Key lnteger 
Character 120 
Character (filted lengm atray) 
Character (vanable length smng) 
Character 4 
lnleger 
Character (variable length saing) 
Character (variable length slring) 
Character 2S 
Character 15 
Character 40 
Character 10 
Character 120 
RegreSgegner sind Personen. gegen die eine Forderung seitens der Versicherung aus einem Schaden 
resultiert. 
Attribute 
PartnerID 
Endty Name 
Bescbrtibung 
Primary Key Integer 
Schaden 
Entitäten des Entityps Schaden repräsentieren einzelne Schäden. die von Versicherungsnehmern der 
Versicherung gemeldet werden und für die eine Kostenilbem3hme gefordert wird. 
Attribute 
SchadenID 
Versicherungsnummer 
SachbearbeiterID 
Schadendatum 
Meldedatum 
Sparte 
VertragsID 
Schadenursache 
Beschreibung 
Primary Key Integer 
Char:u:ter (variable length string) 
integer 50 
Date 
Date 
Character (variable length string) 
Integer 
Chameter 50 
Character (variable length string) 
Abb. 3-\3: Informationsreporl zu Entities Partner, Regreßgegner, Schaden 
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3.2. Funktionsumfang im Hinblick auf Methoden bzw. Vorge-
hensmodelle 
3.2.1. Methodenintegration 
Alle Module von Systems Engineer greifen auf die gleichen Datenele-
meme zu. Änderungen in der Definition oder Bezeichnung der Datenele-
meme schlagen sich somit auf alle anderen Module nieder. Solange ein 
Datenelement noch in irgendeinem Modul benutzt wird, kann es bei-
spielsweise zwar aus einem Diagramm, nicht aber aus der Enrwicklungsda-
tenbank gelöscht werden. 
Die einzelnen Design-Objekte können alle untereinander verknüpft wer-
den. Verknüpft man z. B. ein Entity im Datenmodell mit einem Window, 
in dein dieses Entity repräsentiert werden soll, so werden beim Einfügen 
von Attributen in das Window nicht alle Attribute in der Enrwicklungsda-
renbank, sondern nur die des assozüerten Entitys angeboten. Auf diese 
Weise stehen alle Design-Objekte in Systems Engineer in Verbindung, was 
z. B. bei der Entity-Life-History (Verbindung Entities und Transaktionen) 
aucb inhaltliche Checks ermöglicht. 
3.2.2. Übergreifende MethodenNorgehensmodelie 
Da die im Kriterienkatalog angeführten übergreifenden Metho-
den/Vorgehensmodelle ihrerseits wiederum aus Basistechniken bestehen, 
die Bestandteil von Systems Engineer sind, können eine Reihe von Forde-
rungen beispielsweise des V -Modells erfüllt werden (siebe ausgefüllter 
Kriterienkatalog). Die umfassendste Unterstützung bietet Systems Engi-
neer in diesem Zusammenhang natürlicb für das LBMS Systems Enginee-
ring, obwohl bier die Tesrunterstützung durcb das Tool fehlt. 
4. Schlußbemerkung 
4.1. Leistungsprofil 
Das Systems Engineer Toolset bietet eine Funktionalität, die im PC-Be-
reich sicherlicb zu der obersten Leistungsklasse zählt..Allerdings ist der 
Preis für die quantitativ und qualitativ umfangreicbe Unterstützung eine 
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entsprechende Komplellität des Tools. die beim Benutzer trotz der grafi-
schen Benutzeroberfläche eine vergleichsweise große Einarbeitungszeit er-
fordert. Ferner ist an dieser Stelle anzumerken. daß die volle Funktionalität 
nur durch den Erwerb einer Reihe von Zusatzkomponenten erreicht werden 
kann. Ausgehend von den Listenpreisen sind für einen Singleuser-Ar-
beitsplatz. der alle o. a. Komponenten enthält. bis zu 34.000 DM zu bezah-
len. was für ein PC-Tool nicht gerade wenig ist. 
Die wesentlichen Stärken von Systems Engineer sind: 
• hervorragende [ntegration der Modulkomponenten und dadurch ent-
sprechende Durchgängigkeit 
• leistungsfahige Hilfsmittel zur Entwicklung zeichenorientierter und 
grafischer Benutzeroberflächen 
• auch für komplexe Systeme geeignete Datenrnodellierungskomponente 
• Werkzeuge (Aufteilung von Modellen. Konfigurationsmanagement. 
Teamunterstützung) zum Handling umfangreicher. komplexer Systeme 
• gut strukturierbare. individuell anpaßbare Dokumentationsmöglichkei-
ten unter Zuhilfenahme von SEIW orkplace 
Die wesentlichen Schwächen von Systems Engineer sind: 
• hoher Preis und große Komplellität bei voller Funktionalität 
• ungünstiges Antwortzeirverhalten bei Auswertungen. Checks etc. 
• fehlende bzw. mangelhafte Codegenerierung für prozedurale (und ob-
jektorientierte) Programmiersprachen 
• 
• 
fehlende Testunterstützung 
teilweise nicht an Methodenstandards. sondern an LBMS Systems En-
gineering angelehnt (kann von den Anwendem dieser Methode natürlich auch 
als Stärke interpretiert werden) 
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Systems Engineer eignet sich v. a. für DOS/Windows bzw. UNIX-Anwen-
der, die transaktions- bzw. datenbankorientierte Systeme mit moderner 
Client-Server-Architektur entwickeln mächten. 
4.2. Ausblick 
Systems Engineer wird ständig weiterentwickelt. Der Rhythmus für Re-
lease-Wechsel beträgt im Durchschnitt 1/2 Jahr. Das nächste Release 5.1 
ist für Januar 1994 geplant und soll stärker auf das Information Enginee-
ring nach James Martin ausgerichtet werden; u. a. ergeben sich folgende 
Änderungen: 
• Erweiterung der Zielsysteme bei der Generierung von SQL Cu. a. 
Oracle 7, Informix. Ingres, SQLBase) 
• wechselnde Bearbeitung und Konsitenzerhaltung von Hierarchiebäu-
men und Datenflußdiagrammen (Process Modelling) 
• Darstellung und Bearbeitung von Associations über einen Matrix-Edi-
tor 
